
Verbesserung der Proteinautarkie mit dem 
System: BIO (Ökologischer Landbau) 

 

Ökologische und ökonomische Ergebnisse 

Ergebnisse der Autarkie  

 

 

Scannen Sie diesen 
QR-Code, um fest-
zustellen, wie die 
Autarkieparameter 
berechnet wurden. 

Technische Daten  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Eiweißautarkie des Betriebstyps BIO 

Vergleich von CO2-Bilanz und N-Überschuss 

-Betriebe sind die Betriebe mit der 
größten Autarkie nach Aufnahme und der besten Proteinverwertung und somit mit den geringeren Proteinverlusten.  

-Betriebe weniger 

 
Die BIO-

 

Das System BIO  wird folgendermaßen 
beschrieben: 
  
 88 % Grasanteil an der LN 
 Viehbesatzdichte  1.3 GVE/ha 

 
 
 

 

 77 Milchkühe mit 5.663 kg/Kuh/Jahr 
 461.733 kg produzierter Milch 
 4.115 kg ECM/ha 
 160  

Proteins, das vom Betrieb stammt. Sie misst die Leistungsfähig-
keit des betrieblichen Pflanzenbaus, Eiweiß zu erzeugen. 

Die Autarkie nach Verwertung schätzt den Anteil des in Milch 
und Fleisch umgewandelten betrieblichen Eiweißes. Sie ist ein 

che Eiweiß zu verwerten. 

Das nicht verwertete Eiweiß (in kg XP/ha) entspricht der Diffe-
renz zwischen Autarkie nach Aufnahme und Autarkie nach Ver-
wertung. Es misst das verloren gegangene Eiweiß und gibt Aus-

noch mobilisiert werden können.  



Welche Hebel können genutzt werden? 

• Optimierung des Manage-

ments von Wiesen und 

Weiden 

keine  Eiweißreserven un-

genutzt lassen 

Präzisere Weideführung; 

unterschiedliche Futter-

werte des Grases  je nach 

Schnittzeitpunkt  

technische Ausstattung 

des Viehhalters bei der 

Weideführung; Unterstüt-

zung durch Planungstools 

und neue Technologie 

Erzeugung von Legumino-

sen (Klee und Luzerne) mit 

hohem Eiweißgehalt  

Konzentrate Grundfutter Herdenmanagement 

Weitere Informationen: 

• Gutes Herdenmanagement 

 

Erstkalbealter reduzieren 

Saisonale Abkalbung im 

Frühjahr um den Laktation-

spik mit dem Graswachs-

tum zu synchronisieren 

Trockenstehzeit verkürzen 

Verkauf der Tiere, die  sich 

den Änderungen nicht gut 

anpassen können 

(Milchkontrolle) 

• Optimale Nutzung der zu-

gekauften Futtermittel 

 

Erzeugung von Getreide 

im Betrieb 

Erhöhung der Aufnahme 

des auf dem Betrieb er-

zeugten Raufutters (von 

dem die Nährstoffgehalte, 

vormals Energie und Pro-

tein durch Analysen be-

kannt sind) 

Genug Platz am Futtertisch 

(1 Platz pro Kuh) 

Aus der Praxis - für die Praxis: 

Retrouvez-nous : 

• Retrouvez-nous sur notre site internet : www.autoprot.eu        Juin 2022 

• Sur Facebook            Mise en page : Jessica THONI,  
             Chambre d’Agriculture de la Moselle 

Gutes Herdenmanagement   Gute Grassilage produzieren  

Optimierung der Weide Saisonale Abkalbung  

Produktion von Leguminosen 

Heutrocknung in der Scheune 



Verbesserung der Proteinautarkie mit dem 

rung) 
Das System extensiv, grasbetont wird folgen-
dermaßen beschrieben: 

�  
� Kaum Getreide 
� Gar kein oder nur sehr wenig Mais 
� < 2,0 GVE/ha Vehbesatzdichte 

 

�  77 Milchkühe mit 5.663 kg/Kuh/Jahr 
�  418.600 kg ECM produzierte Milch 
�  4.115 kg ECM/ha 
�  160  

 

Ökologische und ökonomische Ergebnisse 

Ergebnisse der Autarkie  

 

Scannen Sie diesen 
QR-Code, um fest-
zustellen, wie die 
Autarkieparameter 
berechnet wurden. 

Technische Daten  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eiweißautarkie des Betriebstyps LHE 

Vergleich von CO2-Bilanz und N-Überschuss 

teht. Dage-
-Betriebe haben die beste Autarkie bei Leis-

 

Das System LHE ist hinsichtlich der Treibhausgasemissionen sehr nahe an Bios 

 

Proteins, das vom Betrieb stammt. Sie misst die Leistungsfähig-
keit des betrieblichen Pflanzenbaus, Eiweiß zu erzeugen. 

Die Autarkie nach Verwertung schätzt den Anteil des in Milch 
und Fleisch umgewandelten betrieblichen Eiweißes. Sie ist ein 

che Eiweiß zu verwerten. 

Das nicht verwertete Eiweiß (in kg XP/ha) entspricht der Diffe-
renz zwischen Autarkie nach Aufnahme und Autarkie nach Ver-
wertung. Es misst das verloren gegangene Eiweiß und gibt Aus-

noch mobilisiert werden können.  



Welche Hebel können genutzt werden? 

• Weidemanagement op-

timieren 

 Weidesaison verlängern : 

Früh im Frühling und spät 

im Herbst, Winterbewei-

dung der Getreide-

bestände falls Boden 

tragfähig ; 

 TS-Aufnahme erhöhen : 

Präziseres Weidemanage-

ment (dynamische Kop-

pelweide, Beachtung der 

maximalen Viehsdichte...), 

Unterstützung des Weide-

gangs durch Planungstools 

und neue Technologieen ; 

 Der Zugang zur Weide 

durch Einrichtungen ver-

bessern: Zugangstor, Kor-

ridor, Abschließung, Was-

serpunkte... 

Konzentrate Grundfutter Herdenmanagement 

Weitere Informationen: 

 

• Sich für Frühjarsabkalbung 

entscheiden : Das erlaubt, 

das Höchtstadium der Lak-

tation und des Gras-

wachtums zu synchroni-

sieren. 

Erfolgsbedingungen : 

 Weideflächen in 

Hofnähe ; 

 Gut gerüstete Gebäude 

zum Empfang aller Kälber 

und deren Trennung ; 

 Eine spezifische Futterra-

tion für Tiere kurz vor der 

Abkalbung ; 

 EIne gehaltsvollere Ration 

für Färsen. 

Achten auf die arbeitsorga-

nisatorischen Anforde-

rungen!  

• Sojaschrot oder Eiweißkon-

zentrat mit Rapsextrakti-

onsschrot ersetzen. 

Erfolgsbedingungen :   

Lagerung : angepasster 

eigener Raum ; 

Einsatz: Fütterübergangs-

zeit von min. 15 Tagen ; 

1,5 kg Rapsextraktions-

schrot = 1 kg Sojaschrot 

Einfluss auf die Milchpro-

duktion : Stabile Milchleis-

tung, leichte Minderung des 

Eiweiß– und Fettgehaltes, 

positiver Impakt auf die 

Omega3-Fettsäuren. 

• Leguminosen produzieren 

und in der Fütterung ein-

setzen 

Aus der Praxis - für die Praxis: 

Retrouvez-nous : 

• Retrouvez-nous sur notre site internet : www.autoprot.eu      Juni 2022 
• Sur Facebook            Layout : Jessica THONI,  
             Chambre d’Agriculture de la Moselle 

Gutes Herdenmanagement   Gute Grassilage produzieren  

Rapsextraktionsschrot und Rapskuchen 

in der Milchkuhfütterung  
Optimierung der Weide Saisonale Abkalbung  

Produktion von Leguminosen 



Verbesserung der Proteinautarkie mit dem 

rung) 
Das System intensiv, maisbetont mit hoher 
Milchleistung (LMI_HP) wird folgendermaßen 
beschrieben: 

�   
�  < 20 % Maisanteil an der LN 
�  1,8 GVE/ha  Viehbesatzdichte 

 

�  69 Milchkühe à 7.993 kg/Kuh/Jahr 
�  549.723 kg ECM produzierte Milch 
�  11.325 kg ECM/ha 
�  232  

 

Ökologische und ökonomische Ergebnisse 

Ergebnisse der Autarkie  

 

Scannen Sie diesen 
QR-Code, um fest-
zustellen, wie die 
Autarkieparameter 
berechnet wurden. 

Technische Daten  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eiweißautarkie des Betriebstyps LHI 

Vergleich von CO2-Bilanz und N-Überschuss 

 

er höchste 
ie 

 

-Emissionen auf (1,18 kg CO2/kg 

 

Proteins, das vom Betrieb stammt. Sie misst die Leistungsfähig-
keit des betrieblichen Pflanzenbaus, Eiweiß zu erzeugen. 

Die Autarkie nach Verwertung schätzt den Anteil des in Milch 
und Fleisch umgewandelten betrieblichen Eiweißes. Sie ist ein 

che Eiweiß zu verwerten. 

Das nicht verwertete Eiweiß (in kg XP/ha) entspricht der Diffe-
renz zwischen Autarkie nach Aufnahme und Autarkie nach Ver-
wertung. Es misst das verloren gegangene Eiweiß und gibt Aus-

noch mobilisiert werden können.  



Welche Hebel können genutzt werden? 

• Optimierung der Weidefüh-
rung 

System, an die verfügbare 
Weidefläche anpassen 

 

• Gute fachliche Praxis bei der 
Silagebereitung, zusätzlich:  

Begrenzung der Größe der 
Fahrsilos 

Mäßigung des Erntedurchsat-
zes 

 

• Die Futterwerte der einzelnen 
Grasschnitte gut kennen 

Analysen und -messungen der 
Silagen 

Passendes Futter an die richti-
gen Tiere verteilen 

 

• Optimiertes Management der 
Wirtschaftsdünger  

Preise für Mineraldünger 
gute Produktivität der Grün-

landflächen 
Umweltschutz 
 

• Ernte des Grases in frühem 
Stadium 

Ohne die Grasnarbe zu stark 
zu belasten 

 

• Nutzung von Siliermitteln 
Wenn Erntebedingungen-

schwierig sind 

Konzentrate Grundfutter Herdenmanagement 

Weitere Informationen: 

• Gute fachlichde Praxis beim 
Herdenmanagement 

Verfügbare Fläche begrenzt 
den Viehbestand 

Optimierung der Anzahl Tiere 
 
• Verringerung des Proteinge-

halts in der Futterration 
wobei darauf zu achten ist, 

dass die Milchleistung nicht 
benachteiligt wird. 

Nutzen der Daten aus der 
Milchkontrolle  (Gleichgewicht 
Leistung – Harnstoff – Ge-
sundheit). 

kann auch zu Stickstoffemissi-
onen in die Umwelt beitragen 

 
• Reduzierung der Bestandsgrö-

ße zur Verringerung der GVE/
ha 

Wirtschaftlichkeit prüfen, um  
die Rentabilität nicht zu beein-
trächtigen 

Vor allem in Abhängigkeit der 
fixen Kosten des Betriebes 

• Angesichts der begrenzten 
landwirtschaftlichen Fläche: 

Vorrang für Qualität und Zu-
sammensetzung des Futters 

falls Fläche verfügbar, Her-
stellung von Energiekonzent-
raten, um das Grasprotein 
auszugleichen 

 

• Aminosäuren-Ergänzung: 

wenn die Qualität der Protei-
ne im Gras unzureichend ist 

 

• Nebenprodukte einzeln silie-
ren: 

für größere Viehbestände 

unter der Bedingung, dass 
kein neues Ungleichgewicht 
in der Ration entsteht  

Aus der Praxis - für die Praxis: 

Retrouvez-nous : 

• Retrouvez-nous sur notre site internet : www.autoprot.eu        Juin 2022 

• Sur Facebook            Mise en page : Jessica THONI,  
             Chambre d’Agriculture de la Moselle 

Gutes Herdenmanagement   Gute Grassilage produzieren  

Optimierung der Weide 
Eiweißgehalt der Ration  

verringern  

TMR-Silo 

Aminosäurenergänzung 



Verbesserung der Proteinautarkie mit dem 
System: LMSI (Halbintensiv, maisbetont) 

Das System intensiv, maisbetont mit hoher 
Milchleistung (LMI_HP) wird folgendermaßen 
beschrieben: 

�  
� < 20 % Maisanteil an der LN 
� < 2,0  GVE/ha  Viehbesatzdichte 

 

�  56 Milchkühe à 7.411 kg/Kuh/Jahr 
�  418.700 kg ECM produzierte Milch 
�  6.119 kg ECM/ha 
�  228  

 

Ökologische und ökonomische Ergebnisse 

Ergebnisse der Autarkie  

 

Scannen Sie diesen 
QR-Code, um fest-
zustellen, wie die 
Autarkieparameter 
berechnet wurden. 

Technische Daten  

 

 

 

 

 

 

 
 

Eiweißautarkie des Betriebstyps LMI_LP 

Vergleich von CO2-Bilanz und N-Überschuss 

erfläche ist sehr 
 Im Bereich 

. 

Das «LMSI»-
(1,25 kg CO2

 

Proteins, das vom Betrieb stammt. Sie misst die Leistungsfähig-
keit des betrieblichen Pflanzenbaus, Eiweiß zu erzeugen. 

Die Autarkie nach Verwertung schätzt den Anteil des in Milch 
und Fleisch umgewandelten betrieblichen Eiweißes. Sie ist ein 

che Eiweiß zu verwerten. 

Das nicht verwertete Eiweiß (in kg XP/ha) entspricht der Diffe-
renz zwischen Autarkie nach Aufnahme und Autarkie nach Ver-
wertung. Es misst das verloren gegangene Eiweiß und gibt Aus-

noch mobilisiert werden können.  



Welche Hebel können genutzt werden? 

• Ansaat und Ernte von Lu-

zerne 

 Ansaatbedingungen: Un-

kraut regulieren, tiefe und 

alkalische Böden bevorzu-

gen ; 

Ernte- und Lagerbedin-

gungen : Mähen bei Ähren

– Rispenschieben. Ein Mäh-

werk mit Anwelker benut-

zen um Bröckelverluste zu 

minimieren. Ernten bei 35% 

TS um die Konservierung zu 

begünstigen. 

Der Zusatz eines Siliermittels 

wie Ameisensäure kann die 

Dauer der Futterkonservie-

rung verbessern. 

Konzentrate Grundfutter Herdenmanagement 

Weitere Informationen: 

• Erstkalbealter reduzieren, 

Trockenstehzeit verkürzen, 

Nutzungsdauer der Kuh 

verlängern… 

Bedingungen zur Reduzie-

rung des Erstkalbealters :   

Die Färsen regelmäßig 

wiegen und auf ein opti-

males Besamungsgewicht 

achten (400-420kg) ; 

Die Kraftfuttergaben an 

die Gewichtsentwicklung-

der Tiere anpassen ; 

Raufutter und Weide guter 

Qualität einsetzen und  die 

optimale Viehdichte bei der 

Beweidung beachten. 

• Sojaschrot oder Eiweißkon-

zentrat durch Rapspressku-

chen ersetzen. 

Erfolgsbedingungen :   

Lagerung : sauberer Lage-

rungsraum  

Einsatz: langsame 

Futterumstellung von min. 

15 Tagen ; 

1,5 kg Rapspresskuchen= 

1 kg Sojaschrot 

 

Einfluss auf die Milchpro-

duktion : Stabile Milchleis-

tung, leichte Minderung des 

Eiweiß– und Fettgehaltes, 

positiver Einfluss auf die 

mehrfach ungesättigten 

Fettsäuren. 

Aus der Praxis - für die Praxis: 

Retrouvez-nous : 

• Retrouvez-nous sur notre site internet : www.autoprot.eu        Juin 2022 

• Sur Facebook            Mise en page : Jessica THONI,  
             Chambre d’Agriculture de la Moselle 

Gutes Herdenmanagement   Gute Grassilage produzieren  

Rapsextraktionsschrot und Rapskuchen 

in der Milchkuhfütterung  
Optimierung der Weide 

Produktion von Rapskuchen auf 

dem Betrieb 

Saisonale Abkalbung  



Verbesserung der Proteinautarkie mit dem 
System: LMI_HP (Intensiv, maisbetont mit 
hoher Milchleistung) 
Das System intensiv, maisbetont mit hoher 
Milchleistung (LMI_HP) zeichnet sich durch: 

�  
� > 0,20 ha Mais pro Milchkuh 
� > 2.0 GVE/ha  Viehbesatzdichte 
� > 8.130 kg ECM/Kuh/Jahr 

 

�  105 Milchkühe à 9.151 kg/Kuh/Jahr 
�  969.790 kg ECM produzierte Milch 
�  10.336 kg ECM/ha 
�  294  

 

Ökologische und ökonomische Ergebnisse 

Ergebnisse der Autarkie  

 

 

Scannen Sie diesen 
QR-Code, um fest-
zustellen, wie die 
Autarkieparameter 
berechnet wurden. 

Technische Daten  

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Proteinautarkie des Betriebstyp LMI_HP 

Vergleich der CO2-Bilanz und N-Überschuss 

Im Vergleich zu den übrigen Betriebstypen weisen die LMI_HP- er-
teil von 

 

Diese Betriebe erzielen gute Ergebnisse, wenn die Werte (CO2; Kosten) auf das 
Produkt bezogen werden. Hier kommen die Vorteile einer hohen Leistung zum 
Zuge. Dagegen weisen diese Betriebe Defizite auf, wenn das Ergebnis pro Hektar 

 

Die Autarkie nach Aufnahme schätzt den Anteil des auf dem 
Betrieb produzierten Proteins. Sie ist ein Maß für die Leistungs-
fähigkeit des betrieblichen Pflanzenbaus, Eiweiß zu erzeugen. 

Die Autarkie nach Verwertung schätzt den Anteil des in Milch 
und Fleisch umgewandelten betrieblichen Eiweißes. Sie ist ein 

che Eiweiß zu verwerten. 

Das nicht verwertete Eiweiß (in kg XP/ha) entspricht der Diffe-
renz zwischen Autarkie nach Aufnahme und Autarkie nach Ver-
wertung. Es misst das verloren gegangene Eiweiß und gibt Aus-

noch mobilisiert werden können.  



Weiterführende Infos: 

Welche Hebel können genutzt werden? 

• Die frühe Grasernte —sehr 

gutes Grundfutter mit ho-

hen XP-Gehalten produzie-

ren  

• Achten auf einen optima-

len TS-Gehalt beim Silieren 

• Verluste bei der Konservie-

rung vermeiden  

• Einsatz von Siliermitteln  

• Einbau von Luzerne in die 

Fruchtfolge 

• Regelmäßige Bodenanaly-

sen  

• Angepasste Düngung  

 

Konzentrate Grundfutter Herdenmanagement 

• Reduzierung des Jungvieh-

bestandes 

• Frühes Erstkalbealter 

• Bedarfsangepasste Fütte-

rung  

• Regelmäßige Futteranaly-

sen  

• Regelmäßige Rationskon-

trolle 

• Nutzungsdauer verlängern 

• Verlängerung der Zwi-

schenkalbezeit: 

 Mind. 2 Laktationsgrup-

pen 

 Einsparpotential im Be-

reich der spätlaktierenden 

Gruppe 

• Verbesserung der N-

Effizienz   

Auf ausreichende Energie-

versorgung im Pansen ach-

ten 

N-Überschüssen im Pan-

sen vermeiden (DE: Ration 

mit einer negativen rumi-

nalen N-Bilanz) 

• N-reduzierte Fütterung:  

 Einsatz von pansenge-

schützten Aminosäuren 

 Einsatz von Futtermitteln 

mit hohem Anteil an  

darmverdaulichem Ei-

weiß 

 

Aus der Praxis - für die Praxis : 

Hier finden sie uns : 

• Auf undsere Website : www.autoprot.eu       Juni 2022 

• Auf Facebook           Layout : Jessica THONI,  
             Chambre d’Agriculture de la Moselle 

Aminosäurenergänzung  Gutes Herdenmanagement   Gute Grassilage produzieren  

Rapsextraktionsschrot und Raps-
kuchen in der Milchkuhfütterung  

Eiweißgehalt der Ration verringern  Frühe Grasernte 



Verbesserung der Eiweißautarkie im System: 
LMI_LP (Intensiv, maisbetont mit niedriger 
Milchleistung) 
Das System intensiv, maisbetont mit hoher 
Milchleistung (LMI_HP) zeichnen sich durch: 

�  
� > 0,20 ha Mais pro Milchkuh 
� > 2.0 GVE/ha  Viehbesatzdichte 
� > 8.130 kg ECM/Kuh/Jahr 

 

�  98 Milchkühe à 7.371 kg/Kuh/Jahr 
�  722.806 kg ECM produzierte Milch 
�  8.740 kg ECM/ha 
�  270  

 

 

Ökologische und ökonomische Ergebnisse 

Ergebnisse der Autarkie  

 

Scannen Sie diesen 
QR-Code, um fest-
zustellen, wie die 
Autarkieparameter 
berechnet wurden. 

Technische Daten  

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Eiweißautarkie des Betriebstyps LMI_LP 

Vergleich von CO2-Bilanz und N-Überschuss 

 

Proteins, das vom Betrieb stammt. Sie misst die Leistungsfähig-
keit des betrieblichen Pflanzenbaus, Eiweiß zu erzeugen. 

Die Autarkie nach Verwertung schätzt den Anteil des in Milch 
und Fleisch umgewandelten betrieblichen Eiweißes. Sie ist ein 

che Eiweiß zu verwerten. 

Das nicht verwertete Eiweiß (in kg XP/ha) entspricht der Diffe-
renz zwischen Autarkie nach Aufnahme und Autarkie nach Ver-
wertung. Es misst das verloren gegangene Eiweiß und gibt Aus-

noch mobilisiert werden können.  

Im Vergleich zu anderen Betriebstypen weisen die LMI_LP- ohen 
 der 

 

2-Bilanz und 

 



Welche Hebel können genutzt werden? 

 Die frühe Grasernte —sehr 

gutes Grundfutter mit ho-

hen XP-Gehalten produzie-

ren  

 Achten auf einen optima-

len TS-Gehalt beim Silieren 

 Verluste bei der Konservie-

rung vermeiden  

 Einsatz von Siliermitteln  

 Einbau von Luzerne in die 

Fruchtfolge 

 Regelmäßige Bodenunter-

suchungen  

 Angepasste Düngung  

Konzentrate Grundfutter Herdenmanagement 

Weitere Informationen: 

 Reduzierung des Jungvieh-

bestandes 

 Frühes Erstkalbealter 

 Bedarfsangepasste Fütte-

rung  

 Regelmäßige Futterunter-

suchungen  

 Regelmäßige Rationskon-

trolle 

 Nutzungsdauer verlängern 

 

Leistungsabhängige Kraft-

futtergaben: 

Ausreichende Versorgung 

der Frischmelker 

Drosselung des Luxuskon-

sums bei Altmelkern 

Verbesserung der N-

Effizienz: 

Auf ausreichende Energie-

versorgung im Pansen ach-

ten 

N-Überschüssen im Pan-

sen vermeiden  

N-reduzierte Fütterung:  

Einsatz von Futtermitteln 

mit hohem Anteil an  

darmverdaulichem Eiweiß 

Aus der Praxis - für die Praxis: 

Gutes Herdenmanagement   Gute Grassilage produzieren  

Eiweißgehalt der Ration verringern  Richtiger Schnittpunkt für Gras 
Rapsextraktionsschrot und Raps-

kuchen in der Milchkuhfütterung  

N-reduzierte Fütterung 

Hier finden sie uns : 

• Auf undsere Website : www.autoprot.eu        Juni 2022 

• Auf Facebook           Layout : Jessica THONI,  
             Chambre d’Agriculture de la Moselle 



Verbesserung der Proteinautarkie mit dem 
System:  
Milchviehbetrieb auf Ackerstandort (LP) 
Das System Milchviehbetrieb auf Ackerstand-
ort (LP)  wird folgendermaßen beschrieben: 

�  
� > 0,20 ha Mais pro Milchkuh 
� 1,3 GVE/ha Viehbesatzdichte 

 

 

�  99 Milchkühe à 8.177 kg ECM/Kuh/Jahr 
�  822.068 kg ECM produzierte Milch 
�  7.079 kg ECM/ha 
�  247  

 

Ökologische und ökonomische Ergebnisse 

Ergebnisse der Autarkie  

 

Scannen Sie diesen 
QR-Code, um fest-
zustellen, wie die 
Autarkieparameter 
berechnet wurden. 

Technische Daten  

 

Proteinautarkie des Betriebstyp LP 

Vergleich der CO2-Bilanz und N-Überschuss 
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Im Vergleich zu den anderen Betriebstypen weisen diese Betriebe den höchsten Anteil an Eiweißkonzentraten an der Proteinzufuhr in der 
aturge-

mäß niedrig, was zur sehr schwachen Autarkie dieses Betriebssystems beiträgt.  

chenbezogenen (N-Bilanz) als auch produktbezogenen Indikatoren (CO2-Bilanz) 

 

Proteins, das vom Betrieb stammt. Sie misst die Leistungsfähig-
keit des betrieblichen Pflanzenbaus, Eiweiß zu erzeugen. 

Die Autarkie nach Verwertung schätzt den Anteil des in Milch 
und Fleisch umgewandelten betrieblichen Eiweißes. Sie ist ein 

che Eiweiß zu verwerten. 

Das nicht verwertete Eiweiß (in kg XP/ha) entspricht der Diffe-
renz zwischen Autarkie nach Aufnahme und Autarkie nach Ver-
wertung. Es misst das verloren gegangene Eiweiß und gibt Aus-

noch mobilisiert werden können.  



Welche Hebel können genutzt werden? 

 Leguminosenuntersaat 

 Einbau von Luzerne in die 

Fruchtfolge 

 Die frühe Grasernte —

sehr gutes Grundfutter 

mit hohen XP-Gehalten 

produzieren  

 Verluste bei der Konser-

vierung vermeiden  

 Regelmäßige Bodenanaly-

sen  

 Angepasste Düngung  

 

Konzentrate Grundfutter Herdenmanagement 

Weitere Informationen: 

 Frühes Erstkalbealter 

 Bedarfsangepasste Fütte-

rung  

 Regelmäßige Futteranaly-

sen durchführen  

 Regelmäßige Rationskon-

trolle 

 Nutzungsdauer verlän-

gern 

 

 Betriebliche Marktfrüch-

te, die für das Vieh einge-

setzt werden, effizient  

nutzen  

 Wiederkäuer nicht wie 

Monogastrier füttern 

 Produktion von  Rapsku-

chen im Betrieb 

 Einsatz von proteinrei-

chen Nebenprodukten  

(z.B. Schlempe) 

Aus der Praxis - für die Praxis: 

Folgen Sie uns:                Juni 2022 

 Auf unsere Internetseite: www.autoprot.eu                    Layout : Jessica THONI,  

 Auf Facebook                           Chambre d’Agriculture de la 
                Moselle 

Gutes Herdenmanagement   Gute Grassilage produzieren 

Eiweißgehalt der Ration verringern  Unterssaten 
Produktion von Rapskuchen auf 

dem Betrieb  

N-reduzierte Fütterung 




